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Fü.r jede Organisation, besonders aber für eine von der 

Größe des Reichsbanners, ist die Führerfrage von grundlegender 
Bedeutung für Entwicklung, Bestand und Festigkeit, und damit 
für ihr Ansehen und ihren Einfluß in der Öffentlichkeit.

Was macht den politischen Führer?
Um einen solchen handelt es sich bei uns in erster Linie, 

wenn es gilt, dis Führerfrage zu erörtern. Die Anweisungen 
unsers Bundesvorstandes — „Wegweiser für Funktionäre, Führer 
und alle Bundeskameraden", Seite 45 — sagen im Abschnitt 
„Führer", Absatz 2: „Alle unsre Kameraden, die befähigt sind, sind 
verpflichtet, eine Führerstelle anzunehmen. Jeder unsrer Kame­
raden sollte den gesunden Ehrgeiz haben und danach streben, sich 
zu einer Führerstelle heraufzuarbeiten."

Hier ist schon eine der Triebkräfte gekennzeichnet, die als 
Motive bei der Führerfrage auftreten: der Ehrgeiz. Wenn der 
Bundesvorstand in seinen Richtlinien von einem „gesunden" Ehr­
geiz in bezug auf die Führerfrage spricht, so hat das ohne Zweifel 
seine Bedeutung. Der Wunsch, als Führer zu gelten, ist zweifellos 
einer der stärksten Antriebe zur Führerschaft. Man wird bei einer 
psychologisch gerichteten Untersuchung politischer Führer kaum auf 
irgendeinen stoßen, bei dem der Ehrgeiz nicht in stärkerer oder 
schwächerer Form, bewußt oder unbewußt, in der Jugend meist 
stärker als in späteren Jahren, eine Rolle als treibende Kraft zur 
Führerschaft gespielt hat oder spielt. Ehrgeiz, gemeint als daS 
reine Streben nach Ansehen, nach Vertrauen, nach Anerkennung, 
das meist auch schon den einfachen Industriearbeiter, der in seiner 
Berufstätigkeit diese Befriedigung nicht findet, zur Arbeit in feiner 
politischen Organisation führt. Selbstverständlich kann dieses Be­
streben den Wunsch nach Leistung in sich schließen, ja in der 
Regel wird es damit ohne weiteres verbunden sein. Und nur 
dann trägt es die Bezeichnung eines „gesunden" Ehrgeizes.

Eine breitere Gruppe der iu unfrer Organisation tätigen 
Führer gelangt zu ihrer Führerstellung durch Anregung aus einem 
«andern Triebe, dem Kampftrieb. In seinem wertvollen 
Buche „Psychologie des Sozialismus" führt Hendrik de Man 
darüber folgendes aus (1. Auflage Seite 173): „Die organisato­
rische und agitatorische Tätigkeit in der Arbeiterbewegung selber 
ist in erster Linie eine Entladung von triebhaften Tendenzen 
(insbesondere des mehr oder weniger zu Geltungstrieb ver­
geistigten Kampftriebes), die während der Arbeitszeit gehemmt 
sind. Daher vollzieht sich die Auslese zur Führerschaft unter den 
Arbeitern mehr nach dem Vorherrschen des Kampftriebes als etwa 
nach dem des Erkenntnisbetriebes, der im allgemeinen nur dann 
praktischen Auslesewert hat, wenn er in den Dienst eines noch 
stärkeren Kämpfertemperaments gestellt wird." — Was de Man 
hier mit Bezug auf die im Sozialismus wirkenden Tendenzen 
sagt, gilt in weitem Maße auch für das Reichsbanner.

Man muß sich über die aus dieser sicherlich richtigen Fest­
stellung entspringenden Gefahren voll und ganz klar sein, wenn 
daraus entsprechende Schäden vermieden werden sollen. Der nur 
vom Kampfbetrieb angespornte Führer mag sicher seine Werte haben, 
wertvoller ist aber der Führer, bei dem der ErkenntniSbetrieb den 
.Kampfbetrieb beherrscht. Nicht der Radikale, der immer zum An­
greifen bereite, immer auf den Kampf wartende und nur im 
Kampfe sich Wohl fühlende Führer, fondern der aus geistiger 
Ueberlegenheit heraus Führende ist der gegebene Führer.

Ganz anders geartet ist wieder jener Führertyp, der auf 
dem Machtstreben, dem Macht betrieb beruht. Wo in einem 
Führer sich dieser Typ rein verkörpert, da bedarf diefer nicht der 
Geltung, der Anerkennung und des Beifalls der Geführten, ihn 
befriedigt das Bewußtsein, Macht zu besitzen, Macht auszuüben. 
Diesem Typ gehören jene Führer an, die rücksichtslos ihren Weg 
gehen, nicht auf Grund der bessern Einsicht, sondern allein ge­
trieben von dem Willen, ihre Macht zu beweisen, jene Führer, über 
die überall gemurrt wird, gegen die aber nur in den seltensten 
Fällen einer der Geführten aufzutreten wagt, da jeder Angriff mit 
der größten Energie und Brutalität von ihnen abgewehrt wird; 
nm so leichter abgewehrt wird, da solche Führer in der Regel aus 
der Erkenntnis ihres nur auf Macht und nicht auf geistiger 
Ueberlegenheit beruhenden Führertums sich einen straff durch­
geführten OrganisanonSapparat aus schwachen und daher willen­
losen Untergebenen und Ergebenen schaffen.

Der wertvollste Führertyp ist zweifellos jener, der aus 
idealem, schöpferischem Triebe sich in den Dienst einer 
Idee und der von ihr beseelten Organisation stellt, mit dein Ziele, 
der Idee zum Ziele, zu verhelfen. Im politischen Leben also der 
von der Staatsidee leidenschaftlich durcqorungene und beseelte 
Mensch. Ihm verschafft sein Führertum nicht wegen des damit 

. befriedigten Ehrgeizes, nicht wegen der damit verbundenen Riacht­
fülle und nicht die Auslösung seines Kampftriebes Befriedigung, 
ihm gilt als Höchstes und Wertvollstes an seinem Führertum der 
Dienst in der Gemeinschaft und für die Gemeinschaft.

selten, fast nie, wird nur eine der geschilderten Trieb­
kräfte in einem Führer wirksam sein. Sie sind in der Regel ver­
mischt die Ursache seines Führertums. Eins aber ist immer not­
wendige Voraussetzung dauernder und erfolgreicher Führerschaft: 
die Auswirkung einer oder mehrerer jener geschilderten Trieb­
kräfte zu dem leidenschaftlichen Willenzur Führerschaft, 
zu jenem innern Zwange, der befiehlt: „Du mußt Führer sein! 
Du kannst nicht anders! Es ist deine Aufgabe, deine innere 
Berufung!"

Rur dieser leidenschaftliche Wille erst vermag den einzelnen 
als Führer den Geführten gegenüberzustellen, nur dieser leiden­
schaftliche Wille ist dauernde Grundlage des Fortbestehens der 
Führerschaft. Niemand wird Führer sein, der nicht den Glauben 
an sich selbst in sich trägt!

Anvesttngen zuv LMntevavbett
Mit Beginn der Wintermonate stehen die Ortsvereinsvor­

stände wieder vor der Frage der Aufstellung eines Winterarbeits- 
programms. Die Aufstellung eines Programms ist eine 
Selbstverständlichkeit. Selbst wenn der oder jener Kamerad sagt, 
daß jedes Programm irgendwie durch die Tatsachen umgeworfen 
werde, darf das nicht von seiner Aufstellung abhalten. Kleine Ab- 
ändrungen aus bestimmten Gründen sprechen nie gegen den Wert 
solcher Programme.

Wir möchten den Kameraden heute empfehlen, die Winter­
arbeit nach zwei Gesichtspunkten einzuteilen. In erster Linie mutz 
die Vertiefung unsrer Ideen durch wertvolle Vorträge er­
folgen. In zweiter Linie muß mehrfach Gelegenheit für die 
Führer gegeben werden, die technische Durchbildung des 
aktiven Kameradcnkreises durchzuführen. Ter letzte Gesichtspunkt 
bleibt leider so oft unberücksichtigt.

Zur Erleichterung der Aufstellung eines Programms für die 
Bildungsarbeit wird die Gauleitung in der allernächsten Zeit eine 
Referenten liste zusenden. Wir bitten die Vorstände der 
Ortsvereine, dann die Themen auszuwählen, die bisher nach ihrer 
Auffassung noch nicht genügend behandelt worden sind. Da es sich 
bei den Referenten meistens um stark beschäftigte Kameraden oder 
Gesinnungsfreunde handelt, empfiehlt sich ihre Bestellung für das 
Referat schon Monate vorher.

Die politische Bildungsarbeit wird dadurch wirk­
samer werden, daß wir in diesem Winter das Lichtbild in den 
Dienst unsrer Sache stellen. Die Ortsvereinsvorstände erhielten 
vor kurzem einen Prospekt des Film-Eilbienstes. Im Prospekt sind 
eine Anzahl von Filmstreifen aufgeführt, die nach unserm Dafür­
halten für unsre Arbeit wertvoll sein können. Wir bitten die Orts­

vereinsvorstände, sich doch darüber auszufprechen, welche Film­
streifen für ihr Programm gebraucht werden. Die Gauleitung 
wird dann diese Streifen anschaffen und sie gegen geringe Ent­
schädigung den Ortsvereinen zur Verfügung stellen. Im Laufe 
des November erfolgt auch die Anschaffung eines eignen Lichtbild­
apparates zur Vorführung solcher Streifen. Auch hier wird sich 
eine rechtzeitige Bestellung des Apparates notwendig machen, da 
er voraussichtlich sehr oft gebracht werden wird.

Hinsichtlich der technischen Arbeit verweist die technische 
Gauleitung aus die seinerzeit herausgegebenen Richtlinien. 
Sie sind mit den Kameraden so durchzuüben, daß keinerlei Zweifel 
mehr vorliegen. Darüber hinaus bitten wir, gemäß der Anweisung 
des Bundesvorstandes über Ausbildung und Schutzsport, die tech­
nische Winterarbeit zu betreiben. In den nächsten Führer­
besprechungen wird eine Reihe von Beispielen und praktischen Auf­
gaben entwickelt werden. Es ist aber notwendig, daß die Führer 
schon jetzt nach dem vorhandenen Material und den in den frühern 
Führcrbesprcchungen gegebenen Mitteilungen ihre Arbeit festlegen.

Kameraden, wir wissen, daß auf einen Hieb kein Baum 
fällt. Wir wissen aber ebenso, daß alle diejenigen Ortsvereine, in 
denen während der letzten drei Jahre planmäßig und energisch 
gearbeitet worden ist, ein erfreuliches Maß von politischer Bildungs­
und technischer Schulungsarbeit erworben haben. Frisch ans 
Werk! — ___________

Som neuen Amus
Die Gauleitung hat sich auftragsgemäß in den letzten Wochen 

bemüht, eine günstige Lösung der Anzugfrage hinsichtlich Preis 
und Qualität zu finden. Sie kann heute schon den Kameraden 
mitteilen, daß der neue Anzug kleidsam und praktischer sein wird 
als der bisherige. Die Belieferung der Kameraden erfolgt selbst­
verständlich gemäß den Weisungen des Bundesvorstandes nur durch 
die Lieferfirma. Bei Barzahlung wird ein Rabatt von voraus­
sichtlich 8 Prozent in Frage kommen. Bei Ratenzahlung, 
die selbstverständlich unbedingt eingehalten werden muß, kommt 
eine größere Anzahlung in Frage. Der Preis des neuen Anzugs 
wird einmal infolge der bessern Stoffqualität, der etwas teuern 
Verarbeitung und der Hähern Rohstoffpreise höher liegen als der 
bisherige. Da die Kameraden jedoch zumeist im Besitz des Zube­
hörs, wie Lederzeug, Stutzen, Brotbeutel usw. sind, wird die Ge­
samtausgabe nicht so hoch sein.

Wir empfehlen schon heute den Kameraden, auf den neuen 
Anzug hin zu sparen. Verschiedene Gaue haben ihren Mit­
gliedern nahegelegt, Sparkarten nicht nur für die Frankfurter 
Reise, sondern auch für die Kleiderkasse anzulegeu. Es wird sich 
dabei empfehlen, die örtlichen Konsumvereinssparkassen und Ge­
meindesparkassen, auch die Sparkassen von Baugenossenschaften, 
die Arbeiterbank usw.' zur vorläufigen Anlage der Gelder zu be­
nutzen. Diese Institutionen haben häufig auch Sparmarken über 
kleine Beträge hcrausgegeben, die für unsern Zweck geeignet sind.

In der nächsten Zeit wird die Gauleitung die genauen Be­
dingungen für den Bezug der neuen Einheitskleidung bekannt­
geben. Wer dann den Wunsch hat, in den Besitz eines solchen An­
zugs zu kommen, und heute vielleicht noch mit der Bezahlung des 
alten Anzugs im Rückstand ist, dem muß der Rat gegeben werden, 
sofort die alte Schuld zu tilgen. Vor der Lieferung des neuen An­
zugs holt der Lieferant Auskünfte über die Kreditwürdigkeit des 
Bestellers ein. Wer noch Rückstände hat, kann nicht als kredit­
würdig gelten. Kameraden, räumt daher mit den alten Resten auf!

Mitteilungen -es GauvorrftandeS S-emrri-
Gemeinsame Gaukonferenz. Am Sonntag Len 

2 8. Oktober, 10.30 Uhr, findet im „Lindenhof", Glauchau, 
eine gemeinsame Gaukonfereuz der Gaue Chemnitz und Zwickau 
statt. Einladungen und Mandate sind den Mitgliedern des Gau- 
Vorstandes, den Kameraden, Kreisleitern und den Vorsitzenden der 
Ortsvereine bereits zugegangen. Wir bitten, wenn irgend möglich, 
um Vertretung jedes OrtsvereinS auf dieser wichtigen Konferenz.

Abrechnung 3. Vierteljahr. Am 10. Oktober war 
der letzte Termin zur Einsendung der Abrechnungen. 
Die Revisoren haben die Pflicht, darauf zu achten, daß säumige 
OrtSvercine die Abrechnung umgehend einsenden. Ortsvereine, 
die bis zum 22. Oktober ihre Abrechnung dem Gau noch nicht cin- 
geschickt haben, werden in der nächsten Nummer veröffentlicht 

Wegweiser und Anweisungen. Der vom Bundes­
vorstand herausgegebene „Wegweiser für Funktionäre, Führer 
und alle Pundeskameraden" mit Bundessatzung muß in den Hän­
den eines jeden Kameraden sein. Eine erfolgreiche Propaganda 
für unsre Organisation ist leichter durchzuführeu bei genauer 
Kenntnis des Inhalts des „Wegweisers".

Jeder Funktionär und jeder Jungbannerkamerad muß unbe­
dingt im Besitze der ebenfalls vom Bundesvorstand herausge- 
gebeuen „Anweisung für Ausbildung, Jugend, «schutzsport" 
sein. In jedem Ortsverein muß die Erfassung der republikani­
schen Jugend und deren Heranbildung zum bewußten Staats­
bürger sowie ihre Ertüchtigung betrieben werden. Ileberlaßt diese 
wichtige Aufgabe nicht den „völkischen" Organisationen, die in 
dieser Hinsicht vorbildlich in ihrem Sinne arbeiten. Der Preis 
beider Bücher ist je 30 Pf. Wir erbitten Sammelbestellungen 
durch die Ortsvereinc.
DD Kameraden! Beschließt in euern Versammlungen DD ID den obligatorischen Bezug des Bundeszeitung „Das DI DDR e i ch S b a n n e r". Preis pro Vierteljahr 60 Pf.

Bundesnadeln. Der Bundesvorstand schreibt im .Weg­
weiser": „Es kann unsern Kameraden nicht dringend genug 
empfohlen werden, das Bundesabzcichen stets sichtbar zu tragen 
usw. . . ." Wir bitten alle Kameraden, auch außerhalb unsrer 
Veranstaltungen die Bundesnadel zu tragen. Preis pro Stück 
50 Pf. Bei Abnahme von 10 Stück durch die Ortsvereine bzw. 
Abteilungen gewährt der Gau 10 Prozent Ermäßigung.

Sterbetafel. Die Gauleitung beabsichtigt, in Zukunft 
die Namen der verstorbenen Kameraden an dieser Stelle zu ver­
öffentlichen. Wir bitten die Ortsvereine um schnelle Benachrichti­
gung unter genauer Angabe der Personalien und Todesursache 
sowie des Sterbetags.

W e h r sp o r t f e st. Tie Jugendabteilungen des Reichs­
banners im Kreise Chemnitz-Stadt veranstalten am 15. und 
16. Oktober 1927 auf der Radrennbahn „Scheibe", Chemnitz, Blan- 
kenauer Straße, ein Republikanisches W c h r s p o r t f e st. 
Programm: Sonnabend den lö. Oktober: Beginn der Wettkämpfe 
16 Uhr im Hoch- und Weitsprung. 19.80 Uhr: Republikani­
sche Jugcndfcier im Museumssaal, Theaterplatz, u. a. An­
sprache des BundeSjugendlciters, Kameraden Pape Magdeburg).

Sonntag den 16. Oktober: 13.30 Uhr: Abmarsch der 
Jugendabteilungen vom Restaurant HanS Sachs, tzermannstraße 3, 
nach der Radrennbahn „Scheibe". 14 Uhr: Begrüßung durch den 
Bundesjugendleiter Kameraden Pape. Anschließend Fortsetzung 
der Wettkämpfe. 1. 100-Meter-Lauf, 2. Riga und griechisch-römi­
sche. Ringkampf, 3. 4X100-Meter-Ltafette, 4. Jujitsu, 5. Humori­
stische Stafette, 6. Handballwettspiel Magdeburg gegen Chemnitz, 
7. Siegerverkündung.

Einzelwettkämpfe finden nicht statt. Die Dkannschast mit der 
besten Gesamtleistung ist Sieger und Träger des von der Gau­
leitung gestifteten Banners vis zum nächstjährigen Wettkampf.

Das Festprogramm berechtigt zum Eintritt. Preis 30 Pf.
Die Gauleitung.

KermbttkarMrSe »volkswor-etLst-att*
Das Kino ist heute ein wichtiger Faktor auch im politischen 

Leben und entscheidend für eine Beeinflussung der breiten Massen 
im republikanischen Sinne. Die Bundesinstanzen haben dem 
Rechnung getragen, wie wir aus unserm Bundesorgan erfuhren, 
und auch aus den „Anweisungen für Ausbildung, Jugend und 
Schutzsport" ersahen.

Die „Volkswochenschau" sucht „das soziale und republi­
kanische Empfinden der Massen zu stärken", indem sie neben 
wichtigen Tagesereignissen, Köpfen des Tages und sozialen Milieu­
schilderungen, vor allem auch „Bilder aus der Arbeiterbewegung, 
dem Reichsbanner, den Gewerkschaften, den Arbeitersportvereinen" 
bringt. So ist sie also auch für uns ein hochwichtiges Propaganda­
mittel, von dem wir Gebrauch machen sollten!

Jede Woche erscheint diese auch für unsre Bedürfnisse ein­
gerichtete Volkswochenschau. Im Beiprogramm eines jeden Kinos 
muß sie auftreten als Gegengewicht und Ersatz für die oft recht 
reaktionär und fast monarchistisch angehauchten meist üblichen 
Bildern der „Wochenschau", vor allem der Augenberg-Ufa.

Die Arbeiter tragen ihre Groschen ins Kino. Sie stellen den 
Hauptteil der Kinobesucher. Sie müssen in unserm Sinn auf jede 
Art und Weise bearbeitet werden. Deshalb müssen unsre Orts­
gruppen an die Kinobesitzer mit dem Ersuchen und der Aufforde­
rung herantreten, allwöchentlich unsre „BolkSwochenschau" zu 
bieten. Jeder Kamerad muß in jeder republikanischen Organi­
sation den Antrag stellen, daß die Organisation das gleiche vom 
Kinobesitzer verlange. Diese Herren müssen sich vor Aufforderun­
gen nicht retten können. Und nachdem jede Organisation für sich 
dies erlangt hat, müssen sie insgesamt nach einer gemeinsamen 
Sitzung ihrer Vertreter bzw. Vorsitzenden nochmals eine gemein­
same, von allen für ihre Organisation unterzeichnete Aufforderung 
an die Kinobesitzer richten, die „BolkSwochenschau" zu bringen. 
Die Presse muß uns hierbei unterstützen. Auch sonst muß allent- 
haben die „Volkswochenschau" verlangt werden, persönlich im Ge­
spräch mutz jeder bei einem Kinobesuch das anschneiden. Es muh 
eine allgemeine Forderung der uns nahestehenden Kinobesucher­
werden. Darauf möchte ganz besonders in allen republikanischen 
Organisationen hingewiesen werden. Mit aller Ueberzeugungskraft 
muß das immer wieder betont und in alle Gehirne hineingehäm- 
mert werden: Verlangt die „Volkswochenschau!"

Es ist das eine Stärkung der republikanischen Front und be­
festigt unsre Stellung. Wir dürfen nicht locker lassen und müssen 
immer wieder anbohren. Jede Möglichkeit muß benutzt werden.

Gau rvettsaüften. Sitz Awttkan
Plauen. In der Mitgliederversammlung am 9. September, 

die leider nur mäßig besucht war, referierte Gauvorstandsmitglied 
Kamerad Fritsch über das Thema „Reichsbanner und 
Parteien" und berührte damit Zustände und Erscheinungen 
im Gaubezirk, die im Interesse beider Seiten zu einer Klärung 
drängen. Kamerad Fritsch führte folgende Hauptgedanken aus: 
Die verschiedenen Putschversuche in Bayern und anderwärts haben 
bewiesen, daß der Schutz der Republik durch Reichswehr und 
Polizei nicht genügend gewährleistet war. Das führte zur Grün­
dung des überparteilich und demokratisch aufgebauten Reichs­
banners. Es soll weiter auch eine schutzorganisation gegen die 
fascistische Bewegung sein. In gewissem Sinne ist es also eine 
politische Organisation. Tie Schaffung einer republikani­
schen Partei aus dem Reichsbanner heraus lehnen wir 
auch heute noch entschieden ab. Der Ausgabenkreis der 
Parteien ist viel größer. Auch in unserm Bezirk herrschte darüber 
von vornherein volle Klarheit. 1924 faßte der Bezirksparteitag der 
S. P. D. einstimmig den Beschluß zur Gründung des Reichs­
banners und forderte die S.-P.-D.-Mitglieder zum Eintritt auf. 
Die heutigen Gegner des Reichsbanners vertreten infolgedessen 
eine selbstherrliche Privatmeinung und setzen sich in Gegensatz zu 
diesem Beschluß. ES muß aber Disziplin auch in dieser Frage 
geben, nicht nur in andern. Und solange dieser Beschluß nicht 
aufgehobeh ist, braucht sich kein Reichsbannermitglied, das der 
S. P. D. angehört, als Parteimitglied 2. Klasse zu fühlen oder 
über die Schulter ansehen zu lassen. Das Recht zur Kritik läßt 
sich den Parteiorganisationen und der Presse natürlich nicht be­
streiten, aber die Kritik mutz sachlich sein und das Ziel haben; 
das Reichsbanner zu fördern, nicht aber zu schädigen. In den 
andern sächsischen Gaubezirken ist gegenwärtig — trotz verschie­
dener Differenzen — das Verhältnis zwischen Reichsbanner und 
S. P. D. ein besseres als im Gan Zwickau.

Wesentlich für die Beurteilung ist aber die Stellung 
der Gesamtpartei zum Reichsbanner. Um diese zu 
kennzeichnen, braucht man nur hinzuweisen auf die Anteilnahme 
des Reichsbanners an dem diesjährigen Parteitag der S. P. D. 
in Kiel, der dadurch zu einem unvergeßlichen Erlebnis für die 
Delegierten wurde, und auf die von stärkstem Beifall begleiteten 
Ausführungen Hilferdings und des Delegierten Frrl (Magdeburg).

Die Grundfrage ist: I st die Republik gesichert und 
die Existenz des Reichsbanners noch notwendig? 
EL sind im Laufe der letzten Jahre vier große Angriffe auf die 
Republik abgewehrt worden: Bayrische Räterepublik, Kapp-Putsch, 
mitteldeutscher Aufstand, Hitler-Ludcndorff-Putsch.. Die, Abwehr 
erforderte immer geringere Kräfte: der Ludendorff-Putsch brach 
zusammen wie ein Spuk, als Reichswehr und Polizei Ernst 
machten. Daraus könnte man schließen, daß da? Reichsbanner 
nun überflüssig sei, noch mehr, seitdem der ausgesprochene Mon­
archist Hindenburg die Farben der Republik beschworen hat. Diese 
Entwicklung ist aber eine durchaus undemokratische und unso­
ziale gewesen. Es ist eine reaktionäre, großkapitalistische, unso­
ziale Republik daraus entstanden. Gegenüber der Vorkriegszeit 
ist eine Verschiebung der Kräfte insofern eingetreten, als nicht 
mehr Großgrundbesitz und Adel, sondern die Wirtschaft den größ­
ten Einfluß im Staat hat. Infolgedessen konnte Herr DuiSberg 
auf der diesjährigen Tagung der Industriellen schon ganz andre 
Töne anschlagen als im Jahre vorher Herr Silverberg und ein - 
offenes Bekenntnis für diese Republik ablegen. Das drückt sich 
auch klar aus in der Bürgerblockregierung. Ob damit die ewige 
Treue gegen die Republik gewährleistet ist, mutz stark bezweifelt 
werden. ES geht jetzt nicht mehr um die Form, sondern um den 
Inhalt des Staates. Ten ReichSbannerkameraden und Arbeitern 
geht es um die Ausgestaltung des Staates zur freien demokrati­
schen und sozialen Republik im Geiste der Weimarer Verfassung'.

Ich freue mich, daß die Diskussion über diese Fragen in 
unserm Bezirke insachlicher Weise in Fluß gekommen ist durch 
den Artikel von Sevdewih „Ihr Staat" (Sächsisches Volksblatt 
Zwickau). ES gibt allerdings eine^ ganze Reihe sozialistischer 
Führer, die andrer Auffassung sind (Scheidemann, Severing usw.). 
Die Ausgestaltung der Republik ist nur möglich, wenn wir 19-28 
den Bürgerblock zertrümmern; andernfalls ist es schade um alle 
Wahlkosten, Versammlungen und Flugblätter. Und die verant­
wortlichen Führer sollten nicht auf das Reichsbanner schimpfen, 
wenn sie wieder auf seine Wahlhilre hoffen.

Seydewitz will eine Klassenorganisation, eine ausgesprochene 
Parteitruppe. 'Die Erfahrungen mit den proletarischen Hundert­
schaften müssen uns bedenklich machen. Weiter soll man nicht den 
Kopf in den Sand stecken vor der Tatsache, daß heute keine Partei 
(höchstens die katholische Kirche ausgenommen) in der Lage ist, 
solche Masten auf die Beine zu bringen wie die republikanischen 
Organisationen (Verfassungsfeier in Plauen, Reichsbanner-Treffen 
in Leipzig!). Warum an solchen Veranstaltungen herummäkeln t 
Diese Massen können auch für politische Aufgaben geschult werden.



Aus allen diesen Erwägungen heraus hat eine außerordent­
liche Gaukonferenz in Zwickau beschlossen, an der überparteilichen 
Zusammensetzung des Reichsbanners festzuhalten. Solange die 
Gesamtpartei für das Reichsbanner ist, könnte ein Bezirkspartei- 
tagsbeschluß, der den Austritt der S.-P.-D.-Mitglieder verlangte, 
wohl eine Schwächung, aber nicht die Auflösung des Reichsbanners 
herbeiführen.. Auf der andern Seite würde er die Stärkung der 
Rechtsorganisationen, die Schädigung der Sozialdemokratischen 
Partei und der gesamten Arbeiterbewegung bedeuten. Und ein 
Blick auf die Staaten mit fascistischen Methoden genügt, um klar> 
zumachen, was auch in Deutschland der Arbeiterbewegung bevor­
steht, Wenn sich diese Methoden infolge einer Schwächung des 
Reichsbanners durchsetzen. Die Nörgler und Besserwisser können 
am besten gedämpft werden, wenn die Führer und alle Ka- 
meradendesReichSbannerspoliti schundgewerk­
schaftlich organisiert sind. Das Reichsbanner darf kein 
Sammelbecken für unorganisierte Elemente sein. Nur dann, wenn 
zwischen Reichsbanner und Parteien ein inniges Verhältnis be­
steht, können wir die Kämpfe um die Ausgestaltung der Republik 
führen! (Starker Beifall.)

In der Aussprache wurde die Auffassung des Kameraden

Fritsch von mehreren Kameraden unterstützt. Nur von einer Seite 
wurde Widerspruch dagegen erhoben, daß der Referent nur das 
Verhältnis zur S. P. D. erwähnt habe. Diese Gegensätze könnten 
nur innerhalb der Partei ausgetragen werden.

Im Schlußwort entgegnete Kamerad Fritsch, daß er den 
sachlichen Rahmen nicht verlassen und die Neberparteilichkeit nicht 
verletzt habe. Er hätte sich vielleicht auch gegen Einzelerschei­
nungen in andern Parteien wenden können. Aber es liege bei­
spielsweise beim Zentrum, das übrigens bei uns absolut nicht in, 
Erscheinung träte, kein Parteibeschluß vor, der zum Eintritten 
das Reichsbanner auffordere. Die Einstellung der S. P. D. zum 
Reichsbanner sei für dieses eins Existenzfrage. Das Reichsbanner 
habe deswegen wohl ein Recht, sich damit zu befassen, zumal sich 
eine außerordentliche Gaukonferenz damit beschäftigt und einen 
einstimmigen Beschluß gefaßt habe. Die Disziplin gegenüber den 
Beschlüssen der obern Instanzen sei die Grundlage, ohne die keine 
Organisation auskommen könne. Sie müsse auch in der Frage, 
des Verhältnisses zum Reichsbanner gewahrt werden.

Gegen eine Stimme und bei einer Sti m m e n t- 
haltung wurde hierauf folgende Entschließung angenommen: 
„Die am 9. September 1927 tagende Mitgliederversammlung des

Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold Plauen erklärt sich mit den 
sachlichen und grundsätzlichen Ausführungen des Kameraden 
Fritsch zum Thema „Reichsbanner und Parteien" einverstanden. 
Die Versammlung spricht denjenigen Kameraden, welche fortge­
setzt in Wort und Schrift dein Reichsbanner Schaden zufügen, 
ihre tiefste Mißbilligung aus. Die Reichsbanner-Ortsgruppe 
Plauen hält es für ihre vornehmste Aufgabe, sich den republi­
kanischen Parteien und der Presse zu jeder Zeit dienstbar zu 
zeigen." F-

Werdau. Unsre Ortsgruppe hatte am Freitag den 16. Sep­
tember im Restaurant Brühl ihre Mitgliederversamm­
lung. Gausekretär Kamerad Weck hielt einen beifällig aufge­
nommenen Vortrag über „Ist das Reichsbanner überflüssig?" 
Sämtliche Diskussionsredner stimmten der Schlußfolgerung des 
Referenten, daß das Weiterbestehen des Reichsbanners notwendig 
sei, freudig zu. Weiter wurden das Programm zur Weihe des 
Ebert-Gedenksteines und einige interne Ortsgruppenangelegeu- 
heiten besprochen. Unsre Musikkapelle will in nächster Zeit ein 
Kränzchen abhalten. Die Versammlung war damit einverstanden. 
1411 Uhr konnte der Vorsitzende die gutbesuchte Versammlung 
mit einigen anfeuernden Worten schließen. —
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